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VORWORT. 

Wiewohl ich weiss, dass diese meine bescheidene Ar-
beit. den deutschen Fachgenossen nicht eben viel Neues 
bringen kann und auch zum Leitfaden für den deutschen 
Universitätsunterricht vielleicht nicht besonders geeignet 
sein dürfte, habe ich jedoch den vielfachen mir schmeicheln-
den Aufforderungen mein Schriftchen auch in deutschem 
Gewand auftreten zu lassen nachgegeben in der Hoffnung, 
dass wenigstens eine Darlegung der Art und Weise, wie 
wir Schweden die betreffenden Fragen in Angriff nehmen, 
den deutschen Gelehrten, denen wir so überaus viel ver-
danken, von Interesse sein möchte. 

Von meiner schwedischen Originalausgabe erschien 
die erste Hälfte schon im Jahre 1888, die zweite in 1890. 
Die seither reich anschwellende sprachwissenschaftliche 
Literatur gleichmässig und erschöpfend auszubeuten hat 
mir meine amtliche Stellung nicht die nötige Zeit gestattet. 
Jedoch hoffe ich keine wirklich lebenskräftige und für 
meine Aufgabe belangreiche Theorie der letzteren Jahre 
ganz ausser Acht gelassen zu haben. Wie viel ich im 
Einzelnen den Mitforschern (besonders meinen schwedischen 
Kollegen Danielsson, Johansson und Persson, sowie den 
bekannten Handbüchern Brugmann's und Kluge's) verdanke, 
ist dem Sachverständigen leicht aus meinem Buche ersicht-
lich. Alles und Alle zu zitieren war durch den Plan des 
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Ganzen vollständig ausgeschlossen. Jedoch, wo ich be-
fürchten konnte, dass eine Ansicht, die von einem Mit-
forscher in einer vielleicht nicht allen zugänglichen Arbeit 
publiziert worden war, möglicherweise als mein Eigentum 
angesehen werden möchte, sowie auch sonst hie und da 
habe ich (besonders aus Abhandlungen der allerletzten Jahre) 
den Urheber einer einzelnen Zusammenstellung angegeben. 
In den allgemeinen Literaturangaben hoffe ich dagegen 
genug, manchem vielleicht mehr als genug, geleistet zu 
haben. 

Besonderen Dank schulde ich meinem trefflichen Fach-
genossen an der hiesigen Universität, Herrn Cand. phil. 
E. Li d e n , der nicht nur auf meinen Wunsch die Zu-
sammenstellung des Registers übernommen, sondern mir 
auch einen Teil der mühsamen Korrektur abgenommen hat. 

U p p s a l a , 15. Januar 1894. 

Adolf Noreen. 
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T E I L I. 

DIE SONANTEN. 

KAP. 1 . 

DAS INDOEUROPÄISCHE SONANTENSYSTEM. 

§ 1. PHONETI8CHE ÜBERSICHT. 

Die indoeuropäische (ieur.) Ursprache hatte folgende 
Sonanten: 

1. Vokale: lange: 1 e a ö fl; kurze: i e a o u; redu-
zierten: 

2. 'Liquidse': J, ¡ 2 r-
3. Nasale: qi (dentales) n2 (palatales) (guttu-

rales). 
Anm. 1. ei und o 0 vertreten hier am ehesten offene Laute 

(cl und 'S). Es ist jedoch mehr als wahrscheinlich, dass sowohl diese 
Zeichen wie auch i i, a ä und u ti jedes mehrere verschiedene Laute 
repräsentieren. Vor dem Jahre 1876 schrieb man der ieur. Ursprache 
nur drei qualitativ verschiedene Vokale zu, die sog. Urvokale a i u (ä i ü). 
Die Existenz eines e und eines o wurde zwar schon von Bopp 1816 
und von Benfey 1837 angedeutet, aber dieser Oedanke wurde dann 
verlassen um im Jahre 1874 von Humperdinok (Die Vooale, S. 43) und 
Amelung, K . Z . X X I I , 369) im Vorbeigehen wiederaufgenommen zu werden, 
doch nur in Betreff des e. Erst im Jahre 1876 und in Folge der Ent-
deckung des 'Verner'schen Gesetzes' gelang es Brugmann (Curtii Studien 
I X , 367 ff.) das Vorhandensein eines ieur. e und o (von ihm anfangs 
als resp. ff, und <i, bezeichnet) zu e r w e i s e n . Vgl. hierüber Brug-
mann, M. ü . I I I , 94 f., Collitz, Bezz. B. X I , 222 ff. und besonders 
Beehtel, Hauptprobl., 8. 10 ff. Sonstige Literatur aber diese Frage bei 
Brugmaun, Grundr. I, 32 Note. 

Noreen, Dr. A., UrgermanUche Lautlehre. 1 
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Anm. 2. » ist ein Vokal von unbestimmter Klangfarbe, wahr-
scheinlich etwas verschieden je nach verschiedener Stellung und Her-
kunft (vgl. nhd. e in resultat, ressort, gäbe, mutier, vogel u. a.) Er wurde 
erst im Jahre 1879 von Fick (Bezz. B. III, 157 ff.; vgl. ib. IV, 1G7 ff.) 
erwiesen und zwar als 'schwa indogermanicum' gekennzeichnet. Kr 
wird von einigen Gelehrten durch 0 oder v (statt a) wiedergegeben. 

A n m . 3. /, und l t werden im Folgenden nicht verschieden be-
zeichnet, weil diese Lauto durch ein und dasselbe Zeichen wieder-
gegeben werden in allen ieur. Spraohen ausser don arischen, von welchen 
das Altindisohe l neben f als Vertreter sowohl von | „ als l,, scheinbar 
ohne feste Regel, auftreten lässt, während im Altiranischen die beiden 
2-Laute überall mit )* zusammengefallen sind. Worin die lautliche Ver-
schiedenheit zwischen l s und dem, wie es scheint, selteneren steckte, 
ist ^ioch nicht ausgemacht. Wahrscheinlich hängt der Unterschied mit 
dem im Alt- und Neunordischen vorhandenen Gegensatze zwischen 
kakuminalem und dentalem l zusammen. 

A n m . 4. und werden im Folgenden nicht verschieden 
bezeichnet, weil nur vor palatalen, n3 wiederum nur vor gutturalen 
Konsonanten vorkommt, während >i, weder in jener noch in dieser 
Stellung auftritt. Übrigens zeigen sie in allen ieur. Sprachen eine 
analoge Entwicklung, und ihre Vertreter werden in allen durch ein 
und dasselbe Zeichen wiedergegeben. 

A n m . 5. Die Existenz von ieur. 'liquidn sonans' und 'nasali.s 
sonans' wurde 1874 von Humperdinck (a. a. O.) und 1876 von Ostlioff 
(Beiträge III , 1 ff.) angedeutet, aber ausführlich dargelegt erst durch 
Brugmann (Curtii Studien IX, 287 ff.) im Jahre 1876. Vgl. Collitz, Bezz, 
B. XI, 203 ff. und Bechtel, Hauptprobl., S. 119 ff. Hierher gehörige 
Literatur bei Bruginann, Grundr. I, 192 Note. 

Anm. 6. Saussure (M6m., S. 239 ff.) stellte im Jahre 1879 die 
Annahme vor, dass in der ieur. Ursprache auch l a n g e l r ip n vor-
handen gewesen seien., eine Ansicht, die später von Osthoff, Kluge, 
v. Fierlinger, Hübschmann, Brugmann u. a. aeeeptiert worden ist, aber 
nichtsdestoweniger unrichtig sein dür f te ; s. u. a. Torp , Beiträge zur 
Lehre von den geschleohtlosen Pronomen (in Christiania Videnskabs-
Selskabs Forhandlinger 1888 Nr. 11), S. 42 ff. Note, Kretsohmer, 
K. Z. XXXI, 400 ff., Bechtel, Hauptprobl., S. 216 ff. Jedenfalls ist sie 
bis jetzt ganz unzureichend motiviert worden. Die betreffende Literatur 
bei Hübsehmann, Voo., 8.130 ff.; Brugmann, Grundr. I, 208 f., 243 ff. 

A n m . 7. Ein sonantisches j (tönendes s) wird von Bremer 
(Beitr. XI, 3 Note), welcher daraus germ. uz entstanden sein Insst, an-
genommen. Denselben Laut wird von Thurneysen (K. Z. XXX, 351 ff.), 
dem Piaistowe (Classical Review V , 253 ff.), Hirt ( I. F. I, 472) und 
gewissermassen Fick (AfdA. XVIII, 177 Note) beistimmen, als Grund-
lage gewisser griech. r (nach Labialen ¿), lat. i in Anspruch genommen. 
Im Anschluss hieran nehmen Bugge und Johansson (Ueitr . XV, 238) 
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an, dass dies z im Germ, als i auftrete. Diese ganze Theorie dürf te 
kaum stichhaltig sein. Wenigstens sind die bisher Torgebrachten Bei-
spiele der betreffenden Ver t re tung nicht überzeugend. Tgl. die Ein-
wände von Michels (Zum Wechsel des Nominalgeschlechts im Deutschen 
I , 14 f.) und Bechtel., Hauptprobl. , S. 108 f. Note. 

§ 2. DIE REGELMÄSSIGE VERTRETUNG DER INDO-
EUROPÄISCHEN SONANTEN IM ALTINDISCHEN, IM 

GRIECHISCHEN lTND IM LATEIN. 1 

1. i = aind., gr., lat. r, z. B. aind. sTwan- Scheitel': 
gr. tfiag 'Riemen' (aisl. shtie); gr. fic\ lat. vis 'Kraft ' ; aind. 
jiräs: lat. virus 'lebendig'. 

2. i — aind., gr. i, lat. e im Auslaut und vor einem 
aus s entstandenen r, sonst i, z. B. aind. cid, gr. n , lat. 
quid 'was'; aind. dvis: gr. oftg; lat. ovis 'Schaf; aind. dnti 
'gegenüber': gr. avii 'gegen': lat. ante 'vor'; gr. "tjfii (*sisemi) 
'werfe': lat. sero (*sisö) 'säe'. 

3. c — aind. ä, gr., lat. e, z. B. aind. sami-: gr. 
lat. sc inj- 'halb-'; aind. nuls: gr. ftyv: lat. mens-is 'Monat'; 
aind. syfls: gr. ürjg (*e-sies): lat. sies 'seist'. 

4. e = aind. a, gr. e, lat. i gewöhnlich vor tautosyl-
labischem Nasal sowie in ursprünglich unbetonter Silbe vor 
einfacher Konsonanz (ausser r), sonst e (heterosyllabisches 
eu > ov, woraus in unbetonter Stellung w; postkonsonan-
tisches ye oft > o), z. B. aind. bhdra-mi: gr. (ftpco: lat. fero 
'trage' (aisl. her); aind. vdva: gr. tv-vifu: lat. novern neun'; 
gi\ vtfog: lat. novit s 'neu', de-mio (aus de novo) 'von neuem :; 
aind. fP(ifr«s: gr. txvp« (*suecura): lat. socrus 'Schwieger-
mutter ' ; aind. pdnca: gr. rrsvre: lat. (mit t nach qulnctus) 
qitlnque ' fünf' ; gr. ev: lat. in 'in'; gr. dyers: lat. agile 'führet'. 

Diphthongisches (d. h. tautosyllabisches) ei = aind. e, 
gr. ei, lat. i (alat. et), z. B. aind. tmi: gr. el/jt '(werde) 
gehe(n)': lat. l-re 'gehen'; aind. derds 'Gott': lat. divus 'gött-
lich'; gr. nu'dto (*bheidhö) 'überrede': lat. fido 'vertraue'. 

1 Auf die übrigen ieur. Sprachfamilien nehmen wir im Folgenden 
Rücksicht, nur wenn besondere Umstünde es nötig machen. 

1* 



4 TEIL, I. DIU SOXANTEN. 

Diphth. eu = aind. ö, gr. eu, lat. ü (alat. ow), z. B. 
a i n d . Ssä-mi: g r . tvco: l a t . Uro ' b r e n n e ' ; a i n d . bodhami 
' w a c h e ' : g r . nev&ofttu ' m e r k e ' ; g r . levxos ' w e i s s ' : l a t . Lüc-ius. 

5. a = aind. S, gr. ionisch-attisch e, sonst a, lat. a, 
z. B . a ind . mätdr-: g r . ßwig, fiat^q: l a t . mäter ' M u t t e r ' ; 
a i nd . svädüs: g r . ^ ¿ ¿ s , adv'c: l a t . suävis (*suad\iis) ' s ü s s ' ; 
aind. bhrätar-: gr. (pparwp: lat. f rater 'Bruder'. 

6. o = aind., gr. a, lat. a ausser in ursprünglich 
unbetonter Silbe, wo nach speziellen Regeln (siehe Brug-
mann, Grundr. I, 91 f.) e, i oder w steht, z. B. aind. äjü-wi: 
gr. ayui: lat. ago 'treibe' (aisl. aha 'fahren'); aind. dpa: gr. 
«770 : lat. ab 'von' (aisl. af); aind. dksas: gr. a$a>r: lat. axis 
'Achse'; gr. ntda 'mit': lat. pede 'mit dem Fusse'; lat. «»•-
cipio, -ceptus, oc-cupo n e b e n capto ' n ehme ' . 

Diphth. ai = aind. e, gr. ai, lat. w (ne, spät e ge-
sprochen ; alat. ai) ausser in urspr. unbetonter Silbe, wo 7 
steht, z. B. aind. edhas 'Brennholz': gr. ai&m 'brenne': lat. 
cedes 'Feuerstätte, Tempel'; gr. alfwlat. arum 'Zeit' (got. 
aiirs); l a t . in-qu7ro n e b e n qucero ' suche ' . 

Diphth. au — aind. ö, gr. au, lat. au, in urspr. un-
betonter Silbe ü, z. B. aind. öjmän- 'Stärke': lat. anginen 
'Wachstum'; gr. xavXrî : lat. caulis 'Stengel'; lat. in-cliido 
neben claudo 'schliesse'. 

7. ö = aind. a, gr., lat. ö, z. B. aind. dd-nam: gr. 
Jco-por: lat. do-uum 'Gabe'; aind. flftfs: gr. I'IXVC 'schnell': 
lat. öc-ior 'schneller'; aind. bhdratäd: gr. fftgtuu: lat. fertö 
(er) trage'. 

8. o = aind. o, gr. o, lat. « in unbetonter Silbe 
(ausser vor einem aus s entstandenen r), oft auch in be-
tonter Silbe (besonders vor Nasal), sonst o, z. B. aind. 
driS: o/itf: lat. ovis 'Schaf'; aind. damas: gr. Jo/io?: lat. 
domus H a u s ' ; a i n d . pdtis ' H e r r ' : g r . voöig ' G a t t e ' : l a t . potis 
'mächtig'; gr. oyxog: lat. uncus 'Haken'; aind. fad: gr. ro: 
l a t . is-itid ' d a s ' ; a ind . bhdranti: g r . dor . fsgovri: l a t . ferinit 
'(sie) tragen'. 

A n n . 1. Brugmann, Osthoff, HQbschmann a. o. nehmen — wahr-
scheinlich mit Unrecht — an, dass ieur. o im sind, inlautend in offener 
Silbe als ä auftritt. S. hierüber vorzugsweise Brugmann, M. U. III, 
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102 ff., Grundr. I, 70 f., II, 1205 f., Osthoff, M. U. I, 207 ff.; dagegen 
Collitz, Bezz. B. II, 291 ff., Schmidt, K. Z. X X V , 2 ff. und besonders 
Bechtcl, Hauptprobl., 8. 47 ff. 

Diphth. oi — aind. e, gr. oi, lat. « (älter oi, ae), in 
Endungen l, z. B. aind. veda: gr. foTda '(ich) weiss'; aind. 
ena- 'der': gr.olvtj 'Eins': lat. ünus 'einer'; aind. le: gr. rot: 
lat. is-ti 'sie, jene*. 

Diphth. ou = aind. «, gr. ou (später ä gesprochen), 
lat. it (bisweilen ö), z. B. aind. bu-bvdhu 'hat gewacht' (got. 
baup 'bot'); gr. ovg 'Ohr' (got. ausö); lat. füdit '(er) goss' 
(got. gaut); gen. sg. der «-Stämme aind. sün-os 'des Sohnes' 
(got. sitH-aus): lat. fruet-üs 'der Frucht'. 

9. ü = aind., gr., lat. ü, z. B. aind. dhümds 'Wallung, 
Hauch': gr. ötyioV 'Leidenschaft': lat. fümut 'Rauch'; aind. 
müs-ika-: gr. /«t ? : lat. müs 'Maus'; aind. sü-kards: gr. vc-
lat. sus 'Schwein'. 

10. u = aind., gr. «, lat. «, bisweilen (besonders in 
unbetonter Silbe) i, z. B. aind. yugäm: gr. Zvyov: lat. jugum 
'Joch' (got. juk); aind. grutds: gr. xAuro'c: lat. in-clutus 'be-
rühmt'; gr. ¿¿xpv: lat. lacri-tna (älter dacru-ma) 'Zähre'. 

11. j - - aind. a (selten i) vor n und m (aiia > an, 
•nn;> > dm), u (selten i) vor u (ata > ü) sowie oft (besonders 
nach labialem oder labialisiertem Kons.) vor l und r (ah, 
>ro in diesem Fall > ül, ü/•), sonst i (ah, ara dann > Ii, ir)\ 
gr. « vor u, i vor i, sonst a (ans, ama, ala, ara bleiben als 
resp. ana, ama, ala, (tra); lat. e vor u und »i, o (oder u) 
vor l und r, u vor u, i vor ¿, in unbetonter Silbe auch 
sonst i oder u (vgl. oben 6), in übrigen Fällen o; z. B. 
aind. pitär-: gr. nuTijg: lat. pater 'Vater'; ainda sthitäs: 
gr. öruTog 'stehend': lat. stalus 'gestellt'; aind. tasthimd: 
gr. torafttv: lat. stetimus 'wir haben gestanden'; aind. samas: 
gr. «/mV 'irgend ein' (got. sums); aind. tanüs: gr. raw'-: lat. 
tenu-is 'dünn'; aind. lünti- (*tülna- < *tahna-) 'Köoher', tuld-: 
gr. T«Aa-veov 'wage': lat. tuli (ich) trug' (got. pulan 'dulden1); 
aind. gurüs: gr. ßupvg 'schwer' (got. kaürus); aind. duvä: 
gr. dvfa: lat. duo (*duvo) 'zwei'; aind. fflwtds (*fflw<ds) 
'beruhigt': gr. *«'(tuiog 'Ermattung'. 
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A n m . 2. Statt ieur. 3m, »n, ü , s r , »i, »i« nehmen Brugmann, 
Osthoff, Hübschmann u. a. nach dem Vorgang de Saussure's resp. yun, 
nn, II, f r , tft< an , weil » dem folgenden Laute assimiliert worden 
sei (vgl. dagegen Kretschmer, K. Z. XXXI, 394 ff., Bechtel, Hnuptprobl., 
S. 131 ff., 230). Statt »ma u. s. w. steht bei denselben Gelehrten iji 
u. s. v. (s. § 1 Anm. 6 oben), das ihnen jedoeh nicht mit gr. ama n. s. w. 
gleichwertig is t ; wiederum nimmt Bechtel (a. O., S. 229) statt »na n. s. w. 
resp. Ml u. 9. w. an. 

12. I = aind. r oder l (s. § 1 Anm. 3 oben), gr. al, 
inlautend (ausser vor i) auch la (vgl. § 3 Anm. 2), lat. ul 
(ol vor l), z. B. aind. pippnds: gr. ¿ft-ninkaufv 'wir haben 
gefüllt"; gr. naXrog 'geschleudert': lat. pulsus 'getrieben; aind. 
mfdüs: lat. tnollis (*m|t/yis) 'weich'. 

13. x — aind. f , gr. ar, inlautend (ausser vor i) auch 
ra (vgl. § 3 Anm. 2), lat. or oder ur (nach unbekannter 
Kegel), z. B. aind. fksas: gr. aoxrog: lat. ursus 'Bär'; aind. 
pitfsu: gr. Ttaxgdai 'den Vätern; aind. wftiS: lat. mors (gen. 
mortis) 'Tod'; (aind. hpi?:) gr. xapdi'a: lat. cor (gen. cordig) 
'Herz'. 

14. >}i = aind. am vor i, sonst a, gr. an vor i, sonst 
lat. en vor i, sonst im oder ein (vgl. 4 oben), z. B. aind. 

sa-kft: gr. d-nai, 'ein Mal': lat. sim-plex 'einfach'; aind. 
garnyit '(er) gehe': gr. ßaivm (*ßavyu) '(ich) gehe': lat. venio 
(*gyeniö) '(ich) komme'; aind. dd$a: gr. dexa: lat. decem 
'zehn', un-decim 'elf'; gr. noda: lat. pedem 'den Fuss'. 

15. # = aind. und gr. an vor i, sonst a, lat. in oder 
en (vgl. 4 und 14 oben), z. B. aind. vinrati: gr. dor. hixart: 
lat. viginti 'zwanzig'; aind. ndrna: gr. ovopa: lat. nömen 
Name'; aind. tatäs: gr. r«ro?: lat. tentus 'gespannt'; aind. 
asls: gr^ uog (*t}sor): lat. ensis (mit sekundärer Dehnung 
des e vor ns) 'Schwert'. 
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KAP. 2 . 

D I E U R G E K M A N I S C H E N 1 L A U T G E S E T Z E . 

A. QUALITATIVE ERSCHEINUNGEN. 

§ 3. SVARABHAKTI. 

A u s d e m S t i m n i t o n e e i n e s s o n a n t i s c h e n qi, « , f e n t -
w i c k e l t s ich auf g e r m a n i s c h e m B o d e n d e r V o k a l u ( s p ä t e r 
o f t — j e d o c h n i c h t v o r in, n — in o ü b e r g e g a n g e n , s i ehe 
$ 6, y), w e l c h e r g e w ö h n l i c h v o r , s e l t e n e r n a c h d e m d a n n 
k o n s o n a n t i s c h f u n g i e r e n d e n I, HI, n, r a u f t r i t t . Vgl . P a u l , 
Be i t r . VI , 108 ff.; K l u g e , G e r m . Conj . , S . 18 ff . ; B r u g m a n n , 
Gründl*. 1, 204 f., 2 4 0 f . D ie F ä l l e s i nd d e m n a c h : 

1. a ) ieur . \ > g e r m , ul (o!), z. B . : 
I e u r . *ul'qos, a i n d . vfkas, a s l . vlükii, l i t . vWcas: g o t . 

wulfs, a h d . wolf, a i s l . ulfr ' W o l f ' . 
A ind . nifjäuti, l a t . mulgeut: a i s l . molka ' (s ie) me lken ' , 

vg l . a g s . molcen 'Molke ' . 
I e u r . *p\nös, a s l . plünü, l i t . pllnas: g o t . fulls, a h d . 

fol(lcr), a i s l . fttllr 'voll ' . 
b) I e u r . | > g e r m , lit (lo), z. B . 
I e u r . p a r t . p r ä t . *plktonös: a h d . ga-floht an zu fleht an 

' f l ech ten ' . 

2. a) i eu r . tp > g e r m , um, z. B . 
I e u r . *gqitis, a i n d . gatis, g r . ßdöig 'Gang ' , l a t . con-

venti-o: g o t . ga-qumps, a i s l . sam-kund (*-kumd-) ' Z u s a m m e n -
k u n f t ' , a h d . kumft, m n d d . kumpst ' A n k u n f t ' . 

1 Die im eigentlichen Sinne des Wortes 'urgermanisohon* Laut-
gesetze, d. h. diejenigen welche v o r der Auflösung der urgerm. Sprache 
in verschiedene Sprachen wirkten, können wenigstens zur Zeit oft nioht 
von den 'gemeingermanischen' unterschieden werden, d. h. denjenigen, 
welche zwar erst n a c h der Zersplitterung der einheitlichen urgerm. 
Sprache (aber gewöhnlich noch in vorhistorischer Zeit) ins Leben ge-
treten sind, aber deren Wirkungen sich über a l l e germ. Spraohen er-
streckt haben. Unter 'urgermanisch' verstehen wir daher im Folgenden: 
gemeingermanisch aus vorhistorischer Zeit (d. h. aus der Zeit vor 
Christi Geburt). 
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Ieur. *ctjito»i, aind. <;atdtn, gr. t-xaröv, lat. centum 
(*cemtom), lit. szimtas: got. hutui (*htunä-), ahd. hunt, aisl. 
hund-raä 'Hundert*. 

Ieur. *dSctptos, gr. <J«i«nv, lit. deszimtas: got. taihunda, 
aisl. tiunde 'der zehnte'. 

Gr. odovra, lat. dentem: got. tunpu (*-«;«), aisl. tqnn 
(*tanpuin) 'den Zahn. 

b) Ieur. ifi > mu (wo). Beispiele scheinen (zufällig) 
zu fehlen. 

3. a) Ieur. y > germ. tut, z. B. 
Ieur. *imitos, aind. matds 'gedacht', gr. uvro-fiaioc 'frei-

willig', lat. com-mentus 'ausgesonnen': got. tnunds 'gemeint', 
vgl. ga-munds 'Andenken'. 

Aind. yitva^ds, lat. juvencus: got. juijijs (*iuuungaz), 
ahd. jung, aisl. ungr 'jung'. 

Ieur. *(e)tyqlir6s, gr. ekafooi;: ahd. lungar, ags. lungor 
'schnell'. 

Aind. raghiis, gr. tXa%vi 'leicht': ahd. luiigiin, ags. 
lun^en, aisl. lunga 'Lunge'. 

Ieur. *cmös, lat. in-genium 'das Angeborene', genius 
angeborener Schutzgeist': got. sama-kunjis 'von demselben 
Geschlecht', kuni, ahd. kunni, aisl. kyn (*ku»ia-) 'Geschlecht'. 

b) Ieur. # > germ. nu («o), z. B. 
Ieur. *8^dr6s, gr. ädgog 'vollständig entwickelt, re i f : 

got. snutrs, aisl. snotr 'klug'. 
A n m . 1. Die Ansicht Bugges (Beitr. XI I I , 328), dang 9 vor 

einem Konsonanten + j zu germ. in werdo, ist hinfällig. Dies zeigen 
Beispiele wie ieur. *sfftips, aind. salyäs 'wirklich': got. nutijis 'wahr ' ! 
l a t prae-»entia 'Anwesenheit ': got. sunja 'Wahrheit', bi-sunjane 'rings 
herum'; ags. »ynn 'Sünde' ans *»un(d)jö-\ u. a. 

4. a) Ieur. x > germ. ur (or), z. B. 
Aind. bhftis 'das Tragen', lat. fors (gen. fortis) 'was 

sich zuträgt': got. ga-baürps, ahd. gi-burt, aisl. burdr 'Ge-
burt', at-burdr 'was sich zuträgt'. 

Aind. mfldm 'Tod': ahd. mord, aisl., ags. mord 'Mord', 
vgl. got. maürp-r. 

Gr. xäovog 'Hornvieh', aind. gfü-gam, lat. cornu: got. 
haürn, ahd., aisl. horn 'Horn'. 
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Ieur. *i»jrghüs, gr. ßou/v$ 'kurz': got. ga-maürg-jan 
'verkürzen', ags. myr^e (*mur%ia-) 'kurzweilig'. 

Aind. tfnam 'Stroh', asl. trinü: got. paurmis, ahd. dorn, 
aisl. pyrn-er 'Dorn'. 

b) Ieur. x > gern). ru (ro), z. B. 
Part. prät. got . brukans zu brikan brechen', ahd. 

droskan zu dreskan 'dreschen', aisl. brostenn zu bresta 
'bersten'. 

Anm. 2. Die Regel, nach welcher bald vi, bald In u. 8. w. auf-
treten, ist nioht endgültig festgestellt. Unzureichend sind die Er-
klärungsversuche bei Brugmann, K. Z. XXIV, 253 f. Note (Orundr. I, 
241), Kluge, K. Z. XXVI, 90 Note, Osthoff, M. U. II, 49 Note, 145. 
Gegen die Annahme, dass für die jeweilige Form die Stellung des 
Konsonanten in verwandten Wörtern massgebend gewesen sei, sprechen 
Fälle wie einerseits ahd. forseön 'forschen' lieben frühen 'fragen'; mhd. 
korp neben krtb* 'Korb'; ags. cornuc neben ahd. kranuh 'Kranich'; 
aisl. skorpenti 'eingeschrumpft' neben skreppa 'gleiten'; aisl. horskr 
'hurtig' neben hradr 'gesohwind'; as., ags. bord, aisl. bord neben ags. 
bred, ahd. bret 'Brett'; aisl. dorg 'Angelsohnur' neben draga, ahd., as. 
dragan 'ziehen'; ags., aisl.porp, ahd. darf neben ags.Prep,prdp 'Dorf; 
andererseits aisl. part. prät. strodenn (*srod•) zu serda 'Unzucht trei-
ben*. Das ursprüngliche, später duroh Analogiebildungen vielfach ge-
störte, Verhältnis dürfte sein, dass betonter Sonant ein ul u. s. w. 
ergab (vgl. z. B. aind. vfkas: got. tculfs, aind. tfnapi: got. paürmis, 
aind. cfhgam: got. haürn), während aus unbetontem Bon. ein lu u. s. w. 
wurde (vgl. z. B. gr. ¿¿got: got. snulrs und besonders part. prät. wie 
aisl. strodenn u. dgl.); so jetzt anoh, wenigstens der Hauptsache nach, 
Buggc, Beitr. XIII, 322 f., und eine orwünschte Bestätigung erhält 
diese Ansicht duroh das Verhältnis im Qrieohisohen ( s. § 2, 12 und 13 
oben) zwisohen (urspr. betontem) al, ag und (urspr. unbetontemJ ia, pa, 
worüber s. Kretschmcr, K. Z. XXXI, 301 ff. Aus Accontweehsel inner-
halb der Flexion und Einfluss verwandter Wörter erklärt sich dann das 
nieht seltene Vorkommen von Doppolformen wie z. B. got. fruma, aisl. 
frum-: as. formo, ags. forma 'der erste'; as., aisl. hross: ags., aisl. hors 
'Pferd'; ags. scruf: scurf, ahd. scorf 'Sohorf'; got. and-hruskan 'er-
forsohen': aisl. horskr 'klug'; schwed. dial. trosk: aisl.porskr 'Dorsch'; 
ags. tcrum»: wurmt (worms, älter wursm, worsm) 'Eiter' u. a., wo je-
doch zum Teil einzelsprachliche Metatesen mit im Spiele sein dürften. 

Anm. 3. Bugge (Norges Indskrifter med de eeldre Runer, S. 103 f.) 
nimmt an, dass der aus 2, f entwickelte Vokal, wenigstens im Nordisohen, 
o sei, welches in urnordisoher Zeit zu u geworden wäre, so bald die 
folgende Silbe e, i oder j enthielt. Was für diese Ansicht zu sprechen 
soheint, wird aber besser anders erklärt, s. Brate, Äldre Vestmanna-
lagens ljudlära, S. 37, Kook, Arkiv IX, 80 f. und § 6, 3 unten. 
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Anm. 4. Die von mehreren Gelehrten angenommenen l a n g e n 
l, f (s. § 1 Anm. 6) sollen nach de Sauaaure, Mem., 8. 262, Klage, Beitr. 
IX, 193, X, 444, P. Grundr. I, 350, 352, v. Fierlinger, K. Z. XXVII, 
436 ff., Wheeler, Der griechische Nominalaccent, 8. 82, Brugmann, 
Grundr. I, 243 ff. als germ. al, reap. ar auftreten; dagegen nach Ost-
hoff, Perf., S. 178, 417 f. als /ö, reap. rö. Diejenigen Beispiele, duroh 
welohe dies erwiesen sein soll, lassen sioh jedoch sämtlich anders er-
klären. — Betreffs der germanischen Vertretung der vermeintlichen 
langen »i, n (s. § 1 Anm. 6) gehen die Ansichten nooh sehr weit aus 
einander. 

§ 4. LABIALI8IERUNG. 

1. Ieur. a wird germ. u (später oft in o übergegangen, 
s. § 6, 3) unmittelbar vor l, i», n, r, y, z. B. 

Aind. tulä, gr. rdl-uviov 'Wage', ruX-ag 'geduldig', lat. 
tulo 'ich trage': got. pulan, aisl. pola 'dulden'. 

gr. xahd 'Scheune': got . httl-undi, ahd. holt, a is l . hola 
'Höhle. 

Aind. satnas, gr. duög: got . sums, aisl . sianr ' irgend ein'. 
gr. y.d/Lt(tt)a()ac 'Krebs': aisl. humarr 'Hummer'. 
Alat . hemo: got . guma, ahd. yumo, aisl . gume Mann'. 
Aind. tofrius, gr. ravv- , lat . tenu-is: aisl. punnr, ahd. 

dunni dünn'. 
Ieur. *Q9nd, gr. boeot. ßava: aisl. kona, aschwed. fcuiia 

'Weib'. 
Aind. vandmi ich liebe': got. tvunan, aisl. una 'zu-

frieden sein. 
Aind. guriis, gr. ßayvc: got . kaürus 'schwer'. 
Gr. rpaodio pflüge', lat. foro: ahd. boröm, ais l . bora 

'bohre'. 
Aind. purd, gr. napd: got . faüra, ahd., as. fora 'vor'. 
Ieur. *uidhauä, lat. vidua: got . widuwö, ahd. uituwa, 

as. teidowa 'Wittwe'. 
Anm. 1. Sievers, Beitr. XVI, 235 ff. nimmt an, daaa 3 im Germ, 

ü b o r a l l zu u geworden sei, was ohne Zweifel unstatthaft ist (vgl. 
§ 6, I I. Streitberg, T. F. Anz. II, 47 f. will diesen Übergang nur für 
alle nioht haupttonigen Silben statuiert wissen. Die hauptsächliche 
Stütze dieser Ansicht ist das bis jetzt unaufgeklärte ahd. zwein-zug, 
-zog, aisl. tu-ttugu, to-ttogo 'zwanzig' neben got. tigus, aisl. tigr, teyr 
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'Anzahl von zehn*. Dagegen sind Fälle wie ahd. acchus neben got. 
aqiz-i 'Axt* u. dgl. wohl mit dem Suffixwechsel in sind, lapus : tapax, 
caksus : caksas u. a. zu vergleichen (a. Noreen, Arkiv I I I , 14 NoteI; 
ebenso Falle wie germ. *halup- : halip- 'Held' u. dgl. mit la t eapul: 
capitis u. a. (vgl. § 21 unten). 

2. Ieur. a wird germ. o, wenigstens in betonter Silbe, 
z. B. (vgl. Mahlow, AEO, S. 27 ff.). 

Aind. tnätdr-, gr. narrjQ, ftrirtjo, lat. mäter: ahd. muoter 

(*möder), aisl. mdder, ags. mödor 'Mutter'. 
Aind. bhrdtar-, gr. fppazwQ, lat. f r ä t e r : got. bröpar, 

ahd. bruoder, aisl. bröder, ags. bröäor 'Bruder'. 
Aind. bahüs 'Arm', gr. n f j y v t ; : ahd. buoy, aisl. 

bögr, ags. bog 'Bug'. 
Aind. svädu§, gr. ¿¿vi;, tjdvg, lat. suävis: as. swöti, ahd. 

stioti (*sy,öti-), aisl. setr 'süss'. 
Aind. sä, gr. «, 17: got. sö 'die' (nom. sg. f.). 
Lat. scübi: aisl. sköf 'schabte'. 
Gr. ayeofiat, yysofiai weise den Weg', lat. sdgio 'spüre*: 

got. sökjan, as. sökian, aisl. sokia suchen'. 
Gr. (päyo%, W/Öl; 'Eiche', lat. f a g u s : ahd. buohha, aisl. 

bök, ags. böc 'Buche'. 
Lat. nüsus 'Nase', ndres 'Nüstern': afr. nösi, nschwed. 

nös "Schnauze. 
Dass derselbe Übergang auch in unbetonter Silbe ein-

trat, ist nicht ganz sicher, wenn auch sehr wahrscheinlich; 
jedenfalls ist er im Got. und Nord, auch in dieser Stellung 
durchgeführt worden. S. über diese vielumstrittene Frage 
besonders Paul, Beitr. IV, 347 ff., 356 f., VI, 184 f.; Sievers, 
Beitr. V, 133, M. U. I, 142; Osthoff, M. U. I, 240 ff.; 
Mahlow, AEO, pass.; Möller, Beitr. VII, 483 ff.; Kluge, 
P.Grundr. I , 366; Brugmann, Grundr. II, 548, 572, 663; 
Jellinek, Beiträge zur Erklärung der germ. Flexion, S. 1 ff.; 
Hirt, I. F. I, 195 ff.; v. Helten, Beitr. XVII, 272 ff. 

A n m . 2. Der Übergang scheint erst am Ende der urgerm. Zeit 
vollzogen zu sein, denn auoh Lehnwörter, die zu dieser Zeit aus dem 
Lateinischen und Keltischen ins Germanische übernommen sind, machen, 
wenn sie ein ä enthalten, den Prozess mit. So wird z. B. lat. Römäui 
> go t Rümöneis 'Römer'; kolt. (latinisiert) Dänuvius > ahd. Twittoutoa 
'Donau'. Ebenso zeigt das ü in got., as., ahd. Rüma gegenüber lat. 
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Röma, dass zur Zoit der Entlehnung dieses Wortes wenigstens kein 
dem lat. u genau entsprechender Laut im Germanischen da war. Vgl. 
Möller, K. Z. XXIV, 508, Beitr. VII, 482, Kluge, Bcitr. VIII, 334; 
dagegen Kluge, P. Grundr. I, 316 f. 

3. Ein urgermanischer w-Umlaut von « scheint in 
unbetonter Silbe vorzukommen, indem ieur. u zu o wird, 
wenn die folgende Silbe ein ü oder o enthält; s. Paul, 
Beitr. VI, 191 ff., wo jedoch — sicherlich mit Unrecht - -
angenommen wird, dass j e d e s unbetonte a zu o geworden 
sei, also ohne Rücksicht auf den Vokal der folgenden Silbe. 
Von den wenigen Beispielen dürften verhältnismässig 
sicher sein: 

gr . am! oder tinv: a f r . of (*abo, *abu), ags . P r äpo -
sition und Verbalpräfix of, as. selten of, ahd. selten ob; 
vgl. mit haupttonigem a gr. ano: got., as.. aisl. af, ahd. ab, 
ags. Nominalpräfix af- (*af) 'von, ab'. 

Ieur. *adö (vgl. mit Aphäresis lat. dö-nec 'bis': as. 
tö, ahd. zuo 'zu'): ags. Präfix ot- (*ato) 'bei'; vgl. mit haupt-
tonigem a lat. ad: ags. cet, aisl. ut, ahd. az 'bei'. 

§ 5. PALATALI8IERUNG. 

1. Ieur. » wird germ. i unmittelbar vor /, z. B. 
Ieur . *säiSt, a ind. siyät, a l a t . siSt: go t . sijui '(er) sei'. 
Ieur. part. prät. *goionos: got. us-kijans hervorgekeimt'. 
2. Ieur. e wird germ. i in folgenden drei Fällen (s. 

Brate, Bezz. B. XI, 186, Bremer, ZfdPh. XXII, 250 ff., 
Kluge, P. Grundr. I, 317, 357): 

a) Vor Nasal + Kons. (s. Paul, Beitr. VI, 76 ff.), 
z. B. 

L a t . se»ie(l): go t . simlc, ags . simlon 'e inmal, einst ' . 
L a t . ventus: got . mnds, aisl . vindr, ahd. mnt, ags. 

wind 'Wind'. 
Gr. ntv&-ignq 'durch Heirat verbunden, lat. of-fend-

imentum ' K i n n b a n d ' : go t . bindan, aisl. binda, a h d . hintan 
'binden'. 

Gr. vt^niog: go t . fimfta, ahd. fimfto, aisl . fimte ' fünfte ' . 
Apreuss. mensa, asl. mqso: got. münz 'Fleisch'. 
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Lit. tenkü 'habe genug': got. ga-peiha (*-pinha) 'ge-
deihe'. 

Gr. iy/05 'Lanze': ags. Ing, aisl. Ingi-aldr, aschwed. 
Inge Personennamen. 

Anm. 1. Vor n + Palatal oder Oattural igt die Entwicklang 
Bchon vorhistorisch abgeschlossen, wie aus dem konstanten > der klas-
sischen Schriftsteller hervorgeht, z. B. Taoiti Ingcevones oder Inguceones, 
Ptoleraeei 2iiiyyai u. dgl. (vgl. das früher aus dem Germ, entlehnte 
finnische rengas 'Ring'). Dagegen in andern Stellangen war das e 
wenigstens noch im Anfang des ersten Jahrhs. n. Chr. erhalten, z. B. 
Tue. Semnoties, Fenni; vgl. aus dem 2. Jahrh. Ptol. </><Vro<. Daher 
können auch die ältesten germ. Lehnwörter aus dem Lateinischen den 
Übergang mitmachen, z. B. lat. mentha > ahd. mtnza, ags. minte 
'Minze', lat. gemma > ahd. gimma 'Edelstein' (s. Möller, Englische 
Studien III, 164). Auffallenderweise zeigen sich in ostgotischen Namen 
noch im 6. Jahrh. bisweilen Sohreibangen mit e, z. B. Amalasuentha 
neben -suintha (s. Wrede, Über die Spraohe der Ostgoten, 8. 66, 134, 
155, 163). Die scheinbaren Ausnahmen aisl. renna 'laufen', brenna 
'brennen* neben den seltenen rinna, brinna (so immer im Aschwed.) 
erklären sich aus einer ieur. Flexion *(bh)reneifti, pl. *(bh~)reni(onti, 
du roh Ausgleichung urgerm. *(b)renati (vgl. aisl. brune 'Brunst', ruiie 
'Binnen') und *(b)rinnan, durch Kontamination *(b)rennan (nach Ljung-
stedt); über aisl. snemma, snimma 'früh', kuenna, kuinna 'der Weiber' 
s. Noreen, Aisl. Gr.', § 139, 2. 

b) In ursprünglich (d. h. ieur.) unbetonter Silbe, siehe 
Paul, Beitr. IV, 418 ff., VI, 84 f. (wo jedoch mit Unrecht 
angenommen wird, dass der Übergang nur vor urgerm. z 
stattfinde); Noreen, Arkiv I, 150 ff.; Kögel, Beitr. VIII, 
135; Sievers, Beitr. V, 157 Note; Osthoff, Beitr. VIII, 555 
Note, Perf., S. 419; Brate, Bezz. B. XI, 182; Kluge, P.Grundr. 
I, 354 (wo, wahrscheinlich mit Unrecht, angenommen wird, 
dass e vor urgerm. r geblieben sei); Bremer, ZfdPh. XXII, 
249 f. Beispiele sind u. a.: 

Lat. ede: urgerm. *eti > *iti (s. unten c), ahd. iz 'iss'. 
Gr. ffieyt: urgerm. *meki > *nriki, aisl. tnik, ahd. mih. 
Ieur. *e£om (vgl. gr. tycoy, lat. ego), aisl. (betontes) 

ek: ahd. (unbetontes) ih 'ich'. 
Gr. noJ-eg, lat. peil-es: urgerm. *föt-iz, aisl. fet-r 'Füsse'. 
Gr. &vyaTsofgi urnord. ÜohtriR 'Töchter'. 
Lat. noctis: aisl. ncktr (*nnhtiz) 'Nächte*. 
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Lat. Venus, gen. -eris: as. mni, aisl. rinr (*irintl{ < 
*ueni2) Freund' (vgl. aschwed. ran < \ienaP). 

Gr. gen. sg. (rep^voj: got. (han)ins, ahd. (hen)in 'des 
Hahns'. 

Gr. nom. pl. (yÄvx)f/e?: aisl. {syti)er (*sutiili < *svniuiz) 
'Söhne. 

Gr. fhipes: urgerm. *duriz, ahd. tnri 'Thür'. 
Anm. 2. Nach dem schwankendem Sohreibgebrauch der klas-

sischen Sohriftsteller zn urteilen scheint der Übergang erst im l.Jahrh. 
n. Chr. durchgeführt worden zu sein. So hat Plinius noch Venedi 
(aisl. Vindr aus * H'iiiidiA), Canuenefales, aber Tac. Canninefales; 
neben Segesteg steht bei Tac. Segimerus u. s. w. 

c) Durch urgerm. /-Umlaut, wenn ein (tautosyllabi-
sches oder erst in der nächsten Silbe stehendes) i oder i (alt-
ererbtes oder neugeschaffenes, s. oben b) folgt, s. Leffler, 
Tidskrift for Filologi og Paedagogik, Ny Rsekke II, 1 ff.; 
Paul, Beitr. VI, 78 ff.; Noreen, Aisl. Gr.-, § 139, 1; Much, 
Beitr. XVII, 168. Das in dieser Weise aus ieur. ei ent-
standene i'i wird zu i kontrahiert. Beispiele: 

Gr. öTttyM: got. steiga (d. h. stlga), aisl. sftg, ahd. stlgu 
'steige'. 

Gr. diix-vvfii 'zeige', lat. dico (*deico) 'sage': got. ga-teihu, 
aisl. te (*tlhu) 'zeige', ahd. zlhu 'zeihe'. 

Gr. fotntu (*leiqö) 'lasse übrig': got. leiha, aisl. le, ahd. 
lihu 'überlasse'. 

Aind. mädhyos, gr. iiiöao^ (*piddyo<;), lat. medius: got. 
midjis, aisl. midr (ack. midian), ahd. initti 'mittlerer' (vgl. 
aisl. medal- mittel-'). 

Gr. e^oftat (*sedju-) 'setze mich', vgl. lat. sedfre: aisl. 
sitia, ahd. sitzen (*sitjan) 'sitzen. 

Aind. dsti, gr. tan, lat. est: got., ahd. ist (*isti) 'ist'. 
Gr. vttptkfj 'Wolke': aisl. nifi (*nihil- < *nebil-) 'Nebel' 

(vgl. lat. nebula, ahd. nebul 'Nebel', aisl. ni6l aus *nebtd-
'Finsternis'). 

Gr. kt/ed&ai (Hesych.): aisl. liggia, ags. lieg an 'liegen'. 
Gr. /<£>«?, -aXt}: got. mikils, aisl. mikell 'gross' (vgl. 

aisl. miok aus *meku 'viel', gr. niya). 
Lat. errare: vgl. as. irrjan 'irren'. 
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Lat. relim: got. tciljau, ahd. tcille, aisl. vilia 'will, 
wolle*. 

Aisl. sefe 'Verwandter' (vgl. aind. sabhä 'Sippe') neben 
sifiar (pl.), got. sibja, as. sibbea 'Verwandtschaft'. 

Alid. scelp 'Wölbung', ags. scylf 'Bank', aisl. skiolf 
(*skelf>ö) 'Hochsitz' neben aisl. skiffin gr einer der im Hochsitz 
sitzt'. 

As. Iiebati, ags. heofon neben got. himttis, aisl. himemi 
Himmel'. 

Gr. iura, aisl. med neben ahd. miti, agutn. mip 'mit'. 
Ahd., as., ags. snell 'tatkräftig' neben aisl. snille (*stie!lln-) 

Begabung'. 
Ahd. aegal, as., ags. segel, aisl. segl 'Segel' neben aisl. 

sigla (*si^llan) 'segeln'. 
Got. fairfous 'Welt', ags. feorh, a i s l . f iqr Leben' neben 

pl. firar (*firhiö2), as. gen. pl. firiho 'Männer'. 
Aschwed. Icesper (*ulespaR), aber ags. wlisp, ahd. Hsp 

'stammelnd' nach (w)lispen (*wlespian) 'stammeln'. 

A n m . 3. Naoli dem oben Entwickelten muss dieser Übergang 
später als der unter b) behandelte sein. In Übereinstimmung hiemit 
zeigen sich Spuren von dem bezüglichen i erst nach Chr., z. B. bei 
Yellejus Sigimerus gegen Tac. Segimerus, Segimundus (Ammianus 
Sigismundus), Erminones (vgl. ahd. Irmin-süi), Gepides (ags. Gi/eäas, 
langobard. Gibidi, vgl. ahd. Gibihho). Auoh der ieur. Diphthong ei ist 
aus der Römerzeit belegt durch den inschriftlichen Namen Alateivia. — 
Nach Bugge, Arkiv VIII , 9 f. , 22, Norges Indskrifter med de teldre 
Runer, 8. 101, wäre im Nordischen der Übergang, ausser vor tautosyl-
labischem t, y und vor Palatalen, noch im 9. Jahrh. nicht eingetreten, 
eine Ansicht, die kaum haltbar sein dürfte, da ja schon urnord. 31611 
'Gabe' (aschwed. g i f ) neben *gc6u (aisl. giqf) duroh Einfluss von *giban 
(nscliwed. gitu) neben *yban (aisl. ge/a, giafa), 2. sg. präs. *g/6iif 
'giebst' vorkommt; vgl. auch urnord. ala-tein zu lat. Venus? uiliR zu 
lat. relle ? 

A n m . 4. Kaum darf man mit Bugge, Bezz. B. I I I , 106 an-
nehmen, dass in entsprechender Weise ieur. e vor i zu t geworden sei, 
da ja gegen die für diesen Übergang angefahrten Beispiele: lat. (tiihilo) 
selius: aisl. (ekke) »idr '(nichtsdestoweniger', lat. rlgius: aisl. rikr 
'mächtig', lat. rex (gen. regit): got. reiks, aisl. -rikr 'Fürst', eine ganze 
Reihe von Beispielen stehen, in denen der betreffende Übergang nicht 
stattgefunden hat (vgl. § 6, 51. Fick (Wörterbuch4 I, 94), dem Bechtel 
| Hnuptprobl., S. 162 Note) beizustimmen scheint, knüpft den Übergang 
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i > » an die Stellong unmittelbar vor den ienr. Palatalen c, 3 , 3/1. 
Diese Annahme, die sich auf Beispiele wie lat. rix: got. reikt, aind. 
bhrdjati: ahd. pi-plihhit 'glänzt', aind. dd$ati 'verehrt': aisl. tigenn 
'vornehm' stützt, scheint zwar möglich zu sein, darf aber keineswegs 
als erwiesen gelten. 

§ 6. SONSTIGE VERSCHIEBUNGEN. 

1. Ieur. s wird germ. a ausser vor l, m, n, r, u 
(s. § 4, 1) und i (s. § 5, 1), z. B . : 

Aind. pitdr-, gr . nartip, lat . pater: got . fadar, ahd. 
fater, aisl. fader 'Vater'. 

Aind. sthitds, gr. rfr«roc stehend', lat. status 'gestellt': 
aisl. stadr 'stätig'. 

Aind. sthitis, gr. rfraaig, lat . stati-o 'Stel lung' : got. stafis, 
ahd. stat, aisl. stadr 'Stätte'. 

2. Ieur. o wird germ. a : 
a) In betonter Silbe überall, z. B. : 
Ieur. *octö(u), aind. astdu, gr . o'xrro, lat . ortö: got. 

ahtau, ahd. ahto, aisl. Atta (*ahtau) 'acht'. 
La t . hostis 'Feind, Fremdling' , asl. gosti: got. gasts, 

ahd. gast, urnord. -gastiR (aisl. gestr) Gast'. 
Aind. ndktis, lat . vox (gen. noctis): got . nah tu, ahd., 

as. naht 'Nacht'. 
Aind. pdtis 'Herr', gr. nndig 'Gatte', lat. potis im Stande': 

got. hunda-faps 'Centurion*. 
Lat. qiiod: got. /^o, aisl. huat 'was, welches'. 
Gr. olvrj 'Eins' , lat . Units (a lat . oinos): got. ains, aisl. 

einn (*ainaR) einer'. 
Aind. veda, gr. foTJa: got. wait, aisl. mit 'weiss'. 
Gr. ke-Xomu 'habe verlassen': got. In ihr 'überliess'. 
Gallischer Name Roudus, lat. (umbrisch) rüfus: got. 

mups, aisl. raudr 'rot'. 
Ieur. *ozdoz, gr. otog: got. asts, ahd. ast 'Ast'. 
Gr. »¿-xXotpa: got . hlaf (ich) stahl'. 
Aind. bu-bodha 'habe gewacht': got. baup 'bot'. 
Anm. 1. Der Obergnng ist ziemlioh apSt, jedoch vor Chr. voll-

zogen worden; denn wahrend aus dem Lateinischen um Chr. Geburt 
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entlehnte Wörter mit ö die betreffende Entwicklung Dicht mitmachen, 
findet das umgekehrte Verhältnis statt in den etwas älteren keltischen 
Lehnwörtern, z. B. (latinisiert) MoputiiiacUm: ahd. Maginza 'Mainz', 
Moenus: ahd. Main, Vosegus: ahd. K'ascono walt 'Wasgenwald',' Vo/ccr: 
ahd. Walhä, Mosa: ahd. Masa (ags. Masu) 'Maas1, *olewon (aas alat. 
»oleivom): got. alew 'Öl'. Vgl. Paul, Beitr. VI, 195, Kluge; P. Orundr. 
I, 357, Much, Beitr. XVII, 34, 320. 

b) In unbetonter Silbe, ausser vor (erhaltenem) m 
und wenn die nächste Silbe ü, v enthält, z. B. : 

Ieur. nom. sg. m. -os, aind. drv-as, gr. '¡uv-o ,̂ lat. 
equ-us 'Pferd': urnord. stain-aR 'Stein'. 

Ieur. nom. ack. sg. n. -ow, aind. yug-äm, gr. Cvy-ov, 
lat. jug-um 'Joch': urnord. hotn-a 'Horn'. 

Ieur. gen. sg. m. -onos, -ones, gr. ¡'¡yffi-ovog 'Anführers', 
alat. Apol-ones: urnord. prawito-an nom. propr. 

Ieur. lokat. sg. m. -oni, gr. tjytu-övi: urnord. vitada-
halaib-an 'dem Genossen, Gatten'. 

Gr. (pepou;: got. bairais 'tragest'. 
Ieur. gen. sg. m. -oys, lat. fruct-üs 'der Frucht', aind. 

siin-os: got . sim-aus 'Sohnes*. 
Aind. bhdranti, gr. dor. <psgovti, lat. ferunt: got . balratid, 

aisl. bera '(sie) tragen'. 
Vgl. dagegen ieur. 1. pl. präs. ind. -ometn, gr. <flo-

oftsv (vgl. asl. nes-omt): aisl. ber-om 'wir tragen'. 
Aind. ätitara (vgl. asl. vü-tora): urgerm. *anporö, aisl. 

qnnor, anorw. annur 'eine andere'. 
A n n . 2. Der Übergang o> a ist in dieser Stellung später als 

im vorigen Falle eingetreten, also einzelspraohlioh und wie es scheint 
zu ziemlioh verschiedener Zeit in den verschiedenen Sprachzweigen; 
vgl. Paul, Beitr. IV, 358 ff., VI, 186 ff.; Sievers, Beitr. IX, 199, Angel-
sächsische Grammatik*, § 45 Anm. 2; Kluge, P. Orundr. I, 316 f , 354f.; 
Wrede, Sprache der Ostgoten, S. 4S; Much, ZfdA. XXXV, 322. Im 
Norden tritt a schon vor 300 v. Chr. auf, wie aus den oben angefahrten 
urnord. Beispielen hervorgeht, gleichwie aus den zum Teil noch älteren 
nordisohen Lehnwörtern im Finnischen, z. B. armas 'Elend', raippa 
'ätriok' u. dgl. Dagegen zeigen got. und d. Namen bei den klassischen 
Schriftstellern dieser Zeit nooh o, z. B. Charimcaldu* 'Herold', Inguio-
mlrua 'Ingemar', Langobardi (vgl. lat. lonqun). Um 300 haben die got. 
nur a, z. B. Alaricus, während die deutschen noch eine kurze Zeit 
schwanken, z. B. bei Ammianus Hariobaitdus, Vadomarius u. a. neben 
Alamanni. 

Noreen, Dr. A., Urffermanlache Lautlehre. 2 
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A n n . 3. Ob, wie M5Uer (K. Z. XXIV, 508) und Kluge (Beitr. 
VIII, 334 f.) wollen, auoh ieur. ö zanächst urgerm. ä geworden ist am 
dann spiter gleiehwie ieur. OL (s. § 4, 2) in ö verwandelt za werden, 
bleibt nniieher; 8. Bremer, Beitr. XI, 6 Kote. 

3. u, sowohl ieur. als urgerm. nach § 3 und § 4, 1 
entstandenes, wird germ. o vor einem ä, ö oder W (s. 5 
unten) in der folgenden Silbe, jedoch nur sofern nicht 
zwischen den beiden Vokalen entweder Nasal Kons, oder 
auch j steht. Beispiele dieses urgerm. a-Umlautes sind u. a.: 

Ieur. *dhukter, lit. dukte (vgl. aind. duhitar-, gr. 3vyd-
TIJO): as. dohtar, ahd. tohtar 'Tochter'. 

Aind. budhnds, gr. 7iv&/uiji: ahd. bodam, ags. bottn, 
aisl. botn 'Boden'. 

Aind. yugam, gr. 'Qvyöv, lat. jugum: ahd. joh (*ioka-), 
aisl. ok 'Joch'. 

Aind. mft&m 'Tod': urgerm. *morda, ahd. mord, aisl., 
ags. mord 'Mord'. 

Ieur. *pfcscö-, aind. }>jchami 'frage', lat. posco 'fordere': 
ahd. forscöm 'forsche'. 

Urnord. worahto (aus *worhtö) 'ich machte' neben irurte 
(aus *wurhte) 'er machte'. 

Aisl. gen. sg. sonar, pl. sona zu sunt- (*sunuR) 'Sohn', 
dat. pl. sunom (*-ut«), ack. sg. sun (*-«)» s- Gering, Islendzk' 
seventyri I, XVI. 

Aschwed. kona 'Weib', holet 'Höhle* neben gen., dat., 
ack. resp. kunu, hulu, s. Kock, Nordisk Tidskrift for Filologi, 
Ny Rsekke VIII, 295 ff. 

Aschwed. lof (*loba-) 'Erlaubnis* neben dat. luvt. 
Aschwed. koma 'kommen* neben präs. konj. kumi und 

part.-prät. kumin. 
Nschwed. dial. kol (*kola-) 'Kohle' neben ktdu (*kuluj-) 

'russig* u. dgl., s. Vendell, Pedersöre-Purmo-mälet, S. 25. 
Ahd., ags., as. gold (*^oipa~) 'Gold' neben mh. guldin 

'golden. 
Ahd. scolta 'ich sollte', mohta 'ich möchte' neben resp. 

sculun 'sie sollen', mugun 'sie mögen-. 
Ahd. ziohan 'ziehen', part. prät. gizogan neben 1. sg. 


